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1 n der nachfolgenden Aufzählung aller hisher bekannt gemachten

Ponera-artigen Ameisen, mit welcher, soweit möglich, eine kritische

Siclitung derselben und die Beschreibung einer Anzahl mir neu schei-

nender Species verbunden ist, steigert sich die Zahl der Arten auf

181, während in Smith 's Catalogue of Hymenopterous Insects in

the collections of the British Museum, Part VI., formicidae, 1859,

nur 109 aufgeführt siod, wobei allerdings mehrere von Fabricius,

Latreille, Le Guillou und anderen Autoren beschriebene un-

erwähnt blieben. Die richtige Beurtheilung der früher beschrie-

benen Poneren stöfst oft auf grofse Schwierigkeiteu, da es gewöhn-

lich unmöglich ist, sich die Typen zur Vergleichung zu verschaffen,

die Beschreibungen aber —wenige, vor Alien die klassischen La-

treille's ausgenommen —meistens zu kurz und zu lückenhaft sind,

und häufig nicht einmal ausreichen, um nur mit Sicherheit erken-

nen zu lassen, welche Arten miteinander Verwandtschaft und wel-

che Stellung sie im System einzunehmen haben. Ist es nun schon

schwer nach solchen ungenügenden Beschreibungen 2 und $ zu be-

stimmen, so wird es vollends ganx unmöglich die cf nach densel-

ben zu determiniren. Wegen der aufserordentlichen Aehnlichkeit,

die die cT der verschiedensten Species miteinander haben, und die

es auch bei den europäischen Ameisen nicht selten unihunlich macht,

einen einzelnen cf sicher zu bestimmen, kann nur eine ganz genaue

Beschreibung von Nutzen sein; sehr gerathen dürfte es erscheinen,

cf, welche ohne die dazu gehörigen 2 und 5 gesammelt sind, gar

nicht zu beschreiben; es ist dies das einzige Mittel, um zu verhü-

ten, dafs nicht ein und dieselbe Art ein halb Dutzend verschiede-
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iicr Namen zu Irngcn hat. Auch von den naclistehend aufgeführten

Arien müssen vielleicht noch manche später als hlol'sc Synonyma

ausgeschieden werden, wenn ein reichlicheres Material, als mir au-

genhlicklich zu Gebote sieht, vorliegt; hei der grofsen Schwierig-

keil sich exotische Ameiseu zu verschallen und bei der ausnehmen-

den Seltenheit wahrhaft instruktiver Sendungen, d. h. solcher, die

an demselben Ort gleichzeitig gesammelte 5, $ und cf enihallen,

hätte ich auch au eine Arbeit, wie die vorliegende, zur Zeit über-

haupt daran denken können, wäre ich nicht von so vielen Seiten

mit freundlichstem Entgegenkommen unterstützt worden. Zuvör-

derst habe ich den Vorständen dreier Staatsanstalten zu danken, die

mir deren Schätze gütigst anvertrauten, nämlich Herrn J)r. Ger-

stäcker, Custos der K. Sammlung in Berlin, der mir zugleich die

Benutzung derselben wesentlich erleichterte; Herrn Prof. v. Siebold
und Herrn Dr. Kriechbaumer, die mir sämmtliche Poneren mit Ein-

schlui's der Unica der K. Staatssammlung in München zur Benutzung

zu übersenden die Güte halten; der Administration der K. Samm-
lungen in Paris, von welcher mir durch die Güte der Herren Miine-

Ed wards und Lucas eine schöne Suite von Poneren und andern For-

miciden für meine Arbeit mitgel heilt und in jüngster Zeit auch die

Uebermitlelung von Uuicis in Aussicht gestellt wurde. Herr Dr.

Sichel in Paris stellte mir aus seiner reichen Sammlung ein vor-

tretriiches Material mit grofser Freundlichkeit zur Verfügung, Herr

Guerin-Menev ille in Paris mit nicht genug anzuerkennender Libe-

ralität seine sämmtiichen Ameisen, unter denen besonders werthvolle

Typen, Herr Dre wsen in Kopenhagen sandte eine erhebliche Anzahl

schöner Poneriden. Nicht weniger Anspruch auf meine Dankbarkeit

haben sich die Herren Dohrn jun. und Fairmaire in Paris durch

die Güte erworben, mit der sie mir eine Reihe von Odontomachus-

nnd Rlyrmecia-Arten zukommen liefsen, ebenso die Hrren v. Hey-
den in Frankfurt a. M., Imhoff zu Basel und Mr. F". Smith, der mir

auf meine Anfragen in Betreff von ihm beschriebener Species, wenn
diese noch in seinem Besitze waren, bereitwilligst Auskunft gab.

Stets bemüht mich bei meinem Unternehmen zu unterstützen, wirkte

mein lieber Freund Kraatz namentlich in der französischen Haupt-

stadt für die aufsergewöhuliche Unterstützung, die mir von dort zu

Theil wurde.



280 Roger: über

Einleitung.

Unter Ponera —im weiteren Sinne —versteht roan alle jene

Ameisen, deren $ und 9 an der Hinterleibsspitze einen Stachel, auf

dem Petiolus eine Schuppe (allerdings von der verschiedenartigsten

Form) und das erste Hinterleibssegment nicht vollständig knoten-

förmig haben und deren geflügelte Geschlechter auf den Vorderflü-

geln zwei geschlossene Kubitalzellen zeigen. Alle Ameisen, die

diese Eigenschaften besitzen, fassen wir unter dem Namen Ponera-

artige Ameisen oder Poneriden zusammen. Indem ich versuchte

die Poneriden systematisch zu ordnen, wählte ich als Eintheilungs-

princip die Form der Mandibeln, jener Organe, deren Wichtigkeit

für die Oekonomie des Thieres ohnehin von selbst einleuchtend ist.

Das Naturgemäfse dieses Princips stellt sich dadurch deutlich her-

aus, dafs diejenigen Species, die auch im Uebrigen grofse Verwandt-

schaft zeigen, durch Anwendung desselben sich von selber aneinan-

der reihen. —Durch den Bau der Mandibeln zerfallen die Poneri-

den in zwei Hauptabtbeilungen: in die erste gehören jene Poneri-

den, die mehr oder weniger deutlich dreieckige Mandibeln haben,

an denen ein oberer, mit dem Vorderrand des Clypeus gewöhn-

lich parallel laufender Rand, ein Schneide- (Innen- oder Zahn-)

Rand, mit dem sieb die Mandibeln gegenseitig berühren, und ein

äufserer Rand deutlich unterschieden werden kann. Die zweite

Hauptabtheilung bilden jene Poneriden, deren Mandibeln nicht drei-

eckig, sondern schlank und gestreckt sind; bei ihnen ist der Schneide-

oder Innenrand entweder ganz verschwunden oder auf ein Minimum
zusammengeschrumpft, der obere und der äufsere Rand sind allein

übrig geblieben und verlaufen mehr oder weniger parallel miteinan-

der; der obere Rand ist oft mit Zähnen besetzt. Die der ersten

Hauptabtheilung angehörenden Poneren sind die Poneridae irigo-

nognalhae, die der zweiten die Pon. leptognaihae. Jede dieser bei-

den Abtheilungen umfafst eine Anzahl Genera.

Bei der Beschreibung der einzelnen Arten wurde von mir mehr-

fach auf solche Organe und Eigenschaften derselben Werth gelegt,

die von den bisherigen Autoren wenig oder gar nicht berücksichtigt

wurden; dieser soll hier noch in Kurzem gedacht werden.

AmKopfe. Die Stirnlappen. Diese zwischen den Fühlerwur-

zeln liegenden Falten sind bald senkrecht, bald mehr horizontal,

bald sehr schmal, hald breit, mitunter fast scheibenförmig und ge-

hen dann die Veranlassung, dafs die Fühler an ihrem Ursprung sehr
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weit von einander cntfernl slolicn. Solch breite Slirnlappcn geben

dem Kopf ein auilallcndes Aussehen. Der Vorderrand der Slirnlap-

pcn kann sich auch so erweitern, dafs er den Clypeus vollsiändig

überwölbt, so bei den Genera Plecirolenu und Myopopone. —Ob
die Fülller nahe am Vorderrande des Kopfes oder entfernt von dem-

selben entspringen, hängt von der Kürze oder Länge des Clypeus ab.

Thorax. Der Thorax der Poneren ist, wie bekannt, aus

drei Theilen, dem Pro-, Meso- und Metathorax zusammengesetzt;

jeder von diesen besteht aber wieder aus zwei Theilen, einem un-

tern oder Hüften t heil, an dessen Spitze die IJüfle des Beines

eingelenkt ist, und einem obern oder Rück ent keil, der zur Bil-

dung des Rückens beiträgt. Auf dem Rücken des Thorax sind diese

einzelnen Theile häufig durch eingedrückte Linien oder Furchen

deutlich von einander geschieden, nicht weniger häufig aber findet

man sie mit einander verwachsen, und zwar kann der Mesothorax

mit dem Prothorax allein oder mit dem Metathorax allein oder mit

beiden zugleich, oft ohne jede Spur von Gränze, verschmolzen sein;

an dem Hüflentheile ist jedoch eine Trennung immer wahrnehmbar.

Das Längenverhältnifs der einzelnen Theile des Thorax ist ein

sehr verschiedenes. Besonders auffallend verhält sich der Mesotho-

rax; bei einigen Arten (No. 25. —31.) schrumpft derselbe auf dem
Rücken zu einem ganz schmalen Streifen zusammen, und bei den

Genera Typhlopone und Anomma erreicht er die Oberseite des Rük-

kens gar nicht, sondern ist vom Pro- und Metathorax, die beide

unmittelbar aneinander stofsen, bedeckt.

Der Petiolus, der die Schuppe trägt, ist auf verschiedene

Weise in die Vorderseite des ersten Abdominalsegments eingelenkt,

in der Regel zwar im untern Drittel desselben, bei einigen Arten

aber in der Mitte und bei Acn Genera Amblyopone und Myopopone
sogar noch oberhalb der Mitte desselben.

Abdomen. Die Vorderseite des ersten Hinterleibssegments ist

oft senkrecht abgestutzt entweder mit fast scharfen oder mit abge-

rundeten Rändern, gewöhnlich ist sie jedoch mehr oder weniger

gewölbt und geht bogenförmig in die Oberseile des Abdomens über.

Bei einigen Arten ist die Vorderseite äufserst kurz und ist kaum
merklich von der Oberseite geschieden.

Beine. An den Beinen sind die Enddornen der Tibien, die

Längenverhältnisse der Schienen, des Metafarsus (des ersten Tarsus-

gliedes) und der übrigen Tarsen, und die bisher gar nicht beachte-

ten, oft sehr schön geformten Klauen besonderer Aufmerksamkeit

gewürdigt worden.
Ucrl. Kiilomol. Zeitsclir. IV. 21
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Sculplur und Behaarung bieten ofl ausgezeiclinele Anliallspunklc

für die Unterscheidung der Arien, man darf aber nie aufscr Ach!

hissen, dafs gerade bei den Ameisen beide anfserordenilicher Abwei-

chungen fähig sind.

Bemerkung. Catal. bctleutet den öfters citirten Catalogne of Ilymenopterons

Insects of the Britisli Museum. P. VI. Formieidac von Fr. Smith Esq.

I. Poneridae trigonognathae.

(IMandibehi breit, dreieckig mit 3 deutlichen Händern, einem Oher-

rande, einem Schneide- oder Innenrand und einem Aufsenrand.)

4 Genera.

I Genus. Poncra Lalr. (Gen, Crust. et Ins. IV. 128.)

Erste Gruppe. Mandibeln kurz dreieckig, Schneiderand niclit

viel länger als der obere Rand.

A. Mesolhorax wenigstens so lang als ein Drittel des Pro-

Ihorax.

1 ) Schuppe quer, d. h. von vorn und hinten slark zusam-

mengedrückt (Breiten- und Höhendurchmesser weit grös-

ser als der Längendurchmesser).

ti) Thorax unbewaflnet: Species 1 —13.

Ä) Thorax bewairnet: Species 14.

2) Schuppe dick, mehr oder weniger knoten- oder würfel-

förmig, eylindrisch u. s. w. (Längendurchmesser nur we-

nig kleiner oder ebenso grofs oder sogar gröfser als die

übrigen Durchmesser.

a) Thorax und Schuppe unbewaffnet : Spec. 15 —18.

b) Thorax oder Schuppe oder beide bewall'nel: Spec.

19 —24.

B. Mesolhorax äufserst schmal, viel weniger als ein Drittel

des Prothorax breit. Species 25 —24.

Zweite Gruppe. Mandibeln lang dreieckig, Schneiderand viel

länger als der Oberrand.

A. Augen in der Mitle des Seitem'andes des Kopfes oder ober-

halb derselben.

1 ) Klauen gezähnt.

o) Augen kuglig vorspringend (Ectaiomma): Species

35 - 43.

b) Augen nicht kuglig, nicht oder wenig vorspringend:

Species 44 —46,
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2) Klanen nicht ^exähnt: Spccies 47 —55.

B. Augen vor der Milte des Scitcnrandcs des Kopfes, nahe am
Vorderrand (Pachycondyla): Species 55 —64.

Dritte Gruppe. Mandibehi kurz, dreieckig, Schneiderand we-

nig kürzer als der obere Rand; zwischen Clypeus und Man-

dibehi ein dreieckiger freier Raum (Clypeus ausgerandet, Me-

tathorax dachförmig zusammengedrückt, gezähnt; Schuppe

sehr hoch, hakenförmig): Species 65.

Vierte Gruppe. Mandibeln schlank dreieckig, stark gezähnt,

Clypeus mit Zähnchen, Prothorax bewaffnet, Klauen einfach:

Species 66.

Fünfte Gruppe. Mandibeln schlank dreieckig mit etwas ver-

kürzten Schneiderand, befiederte Klauen: Species 67 —71.

Sechste Gruppe. Mandibeln schlank, Schneiderand verkürzt,

Seitenrand in der Mitte fast knieförmig gebogen, ein drei-

eckiger freier Raum zwischen Mandibeln und Clypeus: Spe-

cies 72 —73.

II. Genus. Paraponera. Smith: Species 74.

III. Genus. Syscia n. g. : Species 75.

IV. Genus. KTycteresia n. g.: Species 76.

Erste Gruppe.

1. F. contractu Latr. (Hist. nat. Fourm. 195.)

In verschiedenen Ländern Europas.

Herr F. Meinert macht in seiner so eben erschienenen Abhand-

lung über die dänischen Ameisen (Ridrag til de danske Myrei's

Naturhistorie, kgl. dansk. Videnskab. Selskabs Skrifter, 5te Raekke,

naiurv. Afd., V Bind (1860) p. 50) die Miltheilung, dafs er in ei-

nem warmen Orchideenhause in Copenhagen diese Art ebenfalls auf-

gefunden habe und behauptet daselbst gegen Mayr, Nylander und

Smith, dafs die Maxillartaster dieser Art nicht zwei Glieder, wie

diese Autoren angeben, sondern nur ein rudimentäres Glied
besitzen; Herr Meinert hat dieses (rudimentäre) Tasterglied richtig

gesehen und abgebildet, allein die von ihm aufgefundene und un-

tersuchte Ponera ist nicht coniructa Ltr., sondern die von mir be-

reits im vergangenen Jahre beschriebene punctalissima (siehe die

nächste Art).

2. P. punctalissima Rog. (Berl. Ent. Zeilschr. 1859. 246.),

eine Bewohnerin der Ananashäuser Rauden's und Berlin's und je-

denfalls aus tropischen Ländern zu uns gekommen, ist vielleicht iden-

21*



284 Roger: über

lisch mit P. alicna Smilh (Catal. BrU. Mus. 99. 57.), tiefen Be-

schreibung aber eine sichere Deutung nicht wohl znläfsl , weil in

derselben die hier gerade entscheidenden Merkmale, Sculptur und

die Zahl der Taster, unerwäiinl geblieben sind; die Angabe

Smith's, dafs aliena und contracla in der Form der Scliuppc von

einander abweichen, spricht jedoch eher gegen die Idenlilät von

jmnclaliftsima mit aliena^ da jene in der Schlippenbildung mit con-

tracla vollsländig übereinstimmt; blind und augenlos ist sie aber

ebenso wenig, wie contraria, von der auch neuerdings Smilh wie-

der angiebl: the eycs are wanting.

3. i'. confinis n. sp.

5 Diese Art ist pnnclatissima in Färbung, Sculptur, Behaarimg

und Gröfse vollkommen ähnlich und hat die Maxillartastcr eben-

falls eingliediig, ist aber durch ihre Nelzaugen von jener verschie-

den, indem dieselben weniger nahe am Vorder ran de des

Kopfes sitzen, ganz, deutlich gröfser und aus 5 —6 Fa-

cetten zusammengesetzt sind.

Obgleich die drei Arten, P. contracla, punclalissima und con-

ßn'is einander äufserst ähnlich vsind (ihre Verwandtschaft dokumen-

ti'.t sich auch in der Bildung der Schienen-Enddornen, die an den

Vorder- und Hinterbeinen grofs und breiL an den Mitlelbeincn kloin

und schmal sind), so lassen sie sich doch, neben einander gesehen,

leicht unterscheiden.

P. contracla ist deutlich und viel kräftiger als die andern

zwei andern Arten punktiit; die Netzaugen sind sehr klein, nicht

ganz nahe am Vorderrande des Kopfes, und die Maxillartastcr ha-

ben zwei Glieder.

P. punclalissima ist äufserst fein punktirt, hat sehr kleine,

dem Vorderrandc des Kopfes nahe gerückte, kaum zusammengesetzte

Augen und Igliedrige Maxillartastcr.

P. confinis ist ebenso fein punktirt. wie die vorige und hat

ebenfalls Igliedrige Maxillartastcr, hat aber fast nochmal so grofse,

aus 5 —6 Facetten bestehende und vom Vorderrande des Kopfes

mehr abgerückte Netzaugen.

Von dieser neuen Art habe ich eine gröfsere Anzahl 2 aus Cey-

lon von II. Nielner erhalten; die geflügelten Geschlechter sind mir

unbekannt.

4. P. pumila Jerd. (Ann. and Mag Naiur. Hist. XII. (1854)

p. 102) scheint mit den vorigen Arten grofse Ael)nlichkeit zu ha-

ben, hat aber eine Länge von über 5 Millim. und slark gezähnte

Mandibeln.
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5. P. atiena SnnÜi. (Cafal. 91). 57) Brasilien. (Siehe P. /J?mc-

talissima.)

6. F. anärogyna Roger. (Beiliiicr ciitom. Zeilsclir. III. 1859.

[). 246.)

Scliiesieu. Räuden.

7. P. oc/iracea Mayr. (F'orniic. Äiislr. 118.)

Italien.

8. P. caffruria SiniHi. (Calal. 91. 31.)

Africa, Port Natal.

9. P. (fuadridenlata Smith. ( Proceed. Liiin. Societ. 1859.

p. 135 u. tF. Catai. Ilymenopt. iosects of Aru coli, hy Wallace).

{P. rnyopa 31 us. Rerol.

)

Vier in der K. Sammlung zu Berlin ohne Vaterlaudsangabe,

nnd unter dem Namen myopa befindliche $ scheinen dieser Art an-

zugehören; die Uebereinstiminung in den nach vorn gerückten Net/.un

gen, den stark vierzälinigen Mandibcln und in der quer, d. h. von

vorn und hinten zusammengedrückten Schuppe, sowie in Färbung

und Gröfse machen dies mehr als wahrscheinlich. (Dafs die Schuppe

dieser Art quer zusammengedrückt und somit wie die der contracln

geformt ist, geht zwar aus Smith's Worten: compressed, its uppcr

margin rouuded nicht ohne Weiteres hervor, aber es läfst sich dies

deshalb mit Bestimmtheit annehmen, weil Smith die Schuppe von

P. iridessens, die quer zusammengedrückt ist, fast mit denselben

Worten compressed and rounded above beschreibt.)

Der kurzen Beschreibung Smith's, der überdies nur 2 kannte,

ist Einiges beizufügen.

5 5 Millim. long. Pechbraun, lleckeu weise an Thorax, Schuppe

und Hinterleib röthlich; der Kopf ist wenig glänzend und schwarz

n)it Ausnahme des Vorderrandes, der Mandibeln, Stirnlamellen und

Fühler, die, wie die Hinterleibsspitze und Beine, heller oder dunkler

roth sind. Der Körper ist glänzend, mit abstehenden Härchen spär-

lich, mit anliegenden gelblichen Härchen, namentlich am Kopf, reich-

licher bekleidet, etwas seidenglänzend. Die Augen sind nahe am
Vorderrand des Kopfs, seitlich, sehr klein, aber deutlich zusam-

mengesetzt. Die Stirnlaraellen sind dick, mit ihrem Inuenrande in

einander flicfsend, fast eine rundliche Scheibe bildend, durch einen

centralen Eindruck wenig sichtlich getrennt. Der Clypeus ist in

der Mitte erhaben mit einer iVIiltelrinne. Die dreieckigen Mandibeln

sind glänzend, einzeln punktirt, und haben 4 deutliche ziemlich

breite Zähne und eine etwas stumpfe Spitze; ihr oberer Rand schliefst

nicht ganz an den Vorderrand des Kopfes an. Der Kopf ist äufserst
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fein und diclif punkürl. Der Thorax ist oben gewölbt; der Meso-

thorax isl durch einen Quereindruck deullicli vom Pro- und Mela-

thoras gelrennt; dieser ist seitlich sehr zusammengedrückt, an der

Basis viel schmäler als der Mesothorax, nach rückwärts wieder brei-

ter, an den Seilen deutlich gerandet, und auf der Oberseite nach

hinten leicht längs eingedrückt; seine abschüssige Fläche ist schräg

abgestutzt, glatt, glänzend. Der Thorax ist sehr dicht und fein ge-

runzelt punktirt. —Die Schuppe sitzt quer auf dem Stielchen, ist

von vorn und hinten stark zusammengedrückt, hinten gerade, vorn

schief abgestutzt, oben gerundet, so hoch als das Abdomen und der

Thorax. Das Stielchen ist im untern Drittel der Vorderseile des

Hintei'leibs eingefügt und hat daselbst einen zahnarligen Vorsprung.

Das erste Hinlerleibssegment ist vorn ziemlich gerade abgestutzt,

breiter als lang, hinten etwas eingeschnürt, etwas kürzer als das

zweite und wie dieses fein punklirt. Die Vorder- und Hinterschie-

nen tragen einen langen, die Millelschienen einen kurzen befiederten

Enddorn. Schienen und Metatarsen sind ziemlich gleich lang; die

Klauen sind einfach.

Diese Art hat mit contractu , namentlich was die Bildung der

Schuppe und des Abdomens anlangt, grofse Aehnlichkeit, ist aber

schon wegen ihrer Gröfse, ihrer gröfsern Augen, der Thoraxform

u. s. w. mit jener Art nicht zu verwechseln.

P. processionalis Jerd. (Annais and Mag. Nat. Hist. II. Ser.

XIII. Vol. 1854. p. 102.) scheint mit dieser Art ebenfalls nahe ver-

wandt zu sein, indem auch sie 4-zähnigc Mandibcln und eine quere

Schuppe hat, unterscheidet sich aber durch glänzend schwarze Farbe,

bedeutendere Gröfse (9 1VIillim.) und ganz besonders durch in der

Milte sitzende Augen leicht von ihi-.

VVie bereits erwähnt ist das Vaterland der 4 in der Berliner

Sammlung befindlichen Stücke dieser Art nicht bekannt; dieselben

können aber eigentlich nur aus Vandiemensland oder aus Columbia

stammen, da der Reisende, der sie an das K. Museum gesandt, laut

Dr. Gerstaecker's gef Mittheiinng, nur in diesen beiden Ländern ge-

sammelt hat. Wären dieselben aus Vandiemensland gekommen, so

würde sie Erichson, der sie gekannt und selbst aufgeklebt hat, ohne

Zweifel mit den andern Ameisen aus Vandiemensland (Wiegmann's

Archiv für Naturgescliichte 1842. p. 258) besclu-ieben haben. Es

bliebe demnach nur übrig anzunehmen, dafs sie in Columbia ihre

Heimath haben, eine Annahme, die gerade nicht sehr für ihre Iden-

tität mit der von der Insel Arn staunnenden Smith'schen Species

spricht.
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10. F. processioualis Jerd. (Auii. and Mag. Nat. llist. 1851

XIÜ. 102.)

Ostindien.

11. P. quadrinolula Lusana. (Menior. Acad. Toriuo. 1834.

T. 47. 320.

Italien, um Turin. Nach der Abbildung und selbst nach der

ßcschreibung Losana's zu schliefsen, dürfte diese mir noch unbe-

kannle Art eher in die Ablhcihing der Leplognathae gehören.

12. P. rufipes Jerdon. (Ann. and Mag. Nat. Hisl. XIII. (1854.)

102. und Suiilh, Catal. 106. 4. Pachycondyla.)

Var. : Irkleniala Smith. (Ebendas. 106. 5.)

Herr Drewsen in Kopenhagen sandte mir einen einzelnen $ die-

ser Art, der von Nietner auf Ceylon gesammelt ist. Fühler und

Beine sind sehr dunkel —, die Mandibeln heller rothbraun. Der

Clypeus hat eine glatte Miltelrinne mit aufgebogenen Hjindcrn. Der

ganze Körper hat eine thcils anliegende, thcils abstehende rölhüchc

längere Behaarung, die namentlich am Ilinlerleib und den Beinen

reichlich und wedei' von Jerdon noch Smith erwähnt ist. Die Sculp-

tur des Kopfes besteht aus grofsen flachen Punkten, deren Inneres

gekörnt erschein!; ebenso ist die des Thorax, auf dem aber die

Punkte mehr runzlig mit einander zusanunenhängen. Der Prothorax

ist vom Mesothorax durch eine Furche getrennt, dieser aber ist mit

dem Melalhorax ganz verwachsen. Die Schuppe, die ziemlich quer

ist, hat die Hiuterseite ausgehöhlt und den Hinterrand mit vielen

kleinen Zähnen besetzt. Vorder- und Hinterschieneu haben einen

grofsen, die Mitlelschienen einen kleinen befiederten Enddorn. Der

Metatarsus der Vorderbeine ist unten dicht goldgelb behaart, etwas

kürzer als die Schiene und ein wenig länger als die Tarsen zusam-

men. Die Klauen sind einfach.

Die K. Sammlung in Berlin besitzt einen cT aus Ceylon, der

wenig Sculptur hat, fast glatt und höchst wahrscheinlich der cT

dieser Art ist.

P. Irkleniala Smith ist nach Smilh's eigener Angabe wahr-

scheinlich nur eine Varietät der Vorigen.

13. P. (Pachycondyla) pitivenlris Smith. (Catal. 107. 6.)

Adelaide.

Der $ dieser Species ist mit langen abstehenden Haaren mäfsig

beselzt,die amKopfe, Fühlerschaft und an der Hinterleibsspitze gelbroih,

auf dem übrigen Körper duid<cl sind. Die Schuppe ist sehr kurz,

von hinten und vorn stark zusammengedrückt, quer. Wenn Smitli

in der Beschreibunc dieser Art vom Thorax und der Hinterleibs-
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sculplur „älinlich wie bei crassinoda'''' sagt, so beruht dies auf einem

Scbreibfehlcr und soll ohne Zweifel rnjipes heifsen.

14. P. crocen n. sp.

2 Rubklo-testacea^ nitida, pilosula. anlennariim scapo upice

crasso, clijpeo truncato, non carinato. mctathorace denlibus

duohiis parvis^ squamn transverse compressa , abdominis seg-

menlo secundo lo7igissimo. (Alala.) A\ —5 MiUm. long.

Der Pon. metina m. (vid. weiter hinten) äufserst älinlich, aber

gröfser, kräftiger und mit Fühlern und Beinen von der Farbe des

Körpers; die Stirnlamellcn reichen bis zur Mitte der Augen, der

Raum zwischen ihnen ist breit, glatt, glänzend und an Stelle des

Stirnfeldes eingedrückt; das Stirnfeld ist nicht dreieckig, vorragend

und gekielt (wie bei melina), sondern gerade abgestutzt, ohne jeden

Kiel; der Fühlerschaft ist über die Mitte hin schlank und verdickt

sich gegen die S])itze hin plötzlich, die Mandibeln sind glatt, glän-

zend, einzeln punktirt, mit vielen Zähnchen bewafTnet; endlich ist

die Schuppenbildung eine ganz verscliiedene, indem bei dieser Art

die Schuppe quer, d. h. vorn und hinten stark zusammengedrückt

ist, senkreclite Vorder- und Hiutersciten und seitlich fast scharfe

(vordere und hintere) Ränder hat; der Längendurchmesser der Schuppe

ist oben und unlen gleich grofs, während er bei melina unten viel

gröfser ist als an ihrer Spitze.

Der Melathorax dieser Species ist sehr kurz, die abschüssige

Fläche breit und die beiden Enddornen sitzen vveit auseinander.

In America im Staate Carolina zugleich mit /*. melina ge-

sanuuelt.

Die zunächst folgenden 3 Poneren sind von Drege so ziemlich

in derselben Gegend gesammelt und zeigen so viel Uebereinslim-

mendes unter einander, dafs man versucht sein könnte, sie nur für

verschiedene Formen derselben Art anzusehen, andererseils aber wei-

chen sie in Manchem wieder so erheblich von einander ab. dafs es

doch gerathen erscheint, dieselben, die ohnehin nur in je einem

Exemplare vorhanden sind, so lange aus einander zu halten, bis

wir aus reichlicherem Material die nöthigen Uobergangsformen ken-

nen gelernt haben werden.

15. P. carernosa n. sp.

5 Fusro-nig}'a.^ anfennis, mandibulis pedibus(jiie rujis, subnitida,

pilis ereclis breoissimis, tota grosse punclala^ abdominis seg-

menlo primo siiblaevi^ s(/uamu crassa. 13 Millm. long.

Dunkel braunschwarz m\[ rothen Tühlcrn, Mandibeln und Bei-

nen, schwach glänzend, mit sehr kurzen röl blich gelben abstehenden
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Härchen besetzt. Der ganze Körper ist dicht mit groben, etwas

runzlig in einander fliefscnden Punkten bedeckt; das zweite Ilinter-

leibsscgnient hat diese Punkte schwäclier, flacher, sparsamer, so dafs

es ziemlich glatt erscheint. —Der Kopf ist etwas breiter als der

Thorax, viereckig, nach vorn und hinten schwach zngerundet, hin-

ten sehr wenig ausgerandet. Die Augen sind seitlich vor der Mitte.

Keine Ocellen. Die Stirnlamcllen sind dick, lappenförmig, horizon-

tal und haben eine tiefe centrale Linie zwischen sich. Die l'i-gUc-

drigen Fühler entspringen ziemlich entfernt am Vorderrandc des

Kopfes sowohl als von einander in einer tiefen Grube; ihr Schaft

ist mäfsig stark, erreicht den Hinterrand des Kopfes und ist äufserst

kurz und sparsam abstehend behaart; das zweite und dritte Glied

der schwach verdickten Geifsel sind gleich lang, etwas länger als

das erste; das Endglied ist so lang als die '1 vorhergehenden. Der

Clypeus ist in der Mitte hoch gewölbt, fein gekielt, längs des Vor-

derrandes leicht quer eingedrückt. Die Oberkiefer sind dreieckig

mit nicht oder nur wenig verlängertem Innenrand und 6 —7 stum-

pfen Zähnen, fein längs gestreift oder gerunzelt, am Innenrande

gröber runzlig mit einzelnen stärkereu Punkten. —Der Prothorax

ist biciter als der übrige Thorax, seitlich gerundet, vorn etwas hais-

förmig und daselbst niedriger, vom Mesothorux durch eine einge-

drückte Linie getrennt; der übrige Thorax ist oben ohne weitere

Abgrenzung, seitlich etwas zusammengedrückt und leicht bogenför-

mig nach rückwärts verlaufend; die abschüssige Stelle ist schwach

und ganz schräg abgestutzt; die Seiten des Thorax sind gerunzelt. —
Die Schuppe ist so breit als hinten der Melathorax, schmäler als

der Hinterleib, höher als lang, hinten senkrecht abgestutzt, vorn

schwach, oben stärker gewölbt, abgerundet; unten und vorn sitzt

ein kleiner Zahn. Das erste Hinlerleibssegment hat eine senkrechte,

nach oben abgerundete Vorderseite, nimmt ganz unten den Pelioliis

in sich auf, ist breiter als lang, seitlich gerundet und hinten ein-

geschnürt; das zweite Segment ist breiter als lang, dei' Länge nach

mit einer feinen Mittellinie. —Alle Schienen haben befiederte End-

dornen; an den Hinterbeinen sind Schienen, Metatarsen und die

Tiirsen (zusammengenommen) fast gleich lang; an den Vorderbeinen

sind die Metatarsen kürzer als die Schienen und wie deren Spitze

reichlich gelb behaart. Klauen einfach.

Africa im Kailernlande. Ein einzelner $ in der K. Sammlung

in Berlin.

Mit dieser Art nahe verwandt scheint Pachycondyla puncfuiu

Smith von St. Domingo zu sein; diese ist jedoch nur 7^ Millm.
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lang, lief zerstreut punklirl und mit gr;mer Pubescenz, bedeck^

ibie Ileimath ist Änieiica, die von cavernosa Africa.

16. P. pumicosa n. sp.

$ Rubido-brunnea^ anlennarum scapo^ pedibus abdomineque

(segmenlo primo exe.) fitscesceiitibtts; Iota grosse punclala^

subnilida,, pilis erectis longis, squama crassa. 10- Millni. 1.

Der Vorigen sebr äbulicb, aber kleiner und beller, rötblich-

braun (vielleicbt ein licbtes oder frisches Stück), mit bräunlicbeni

Füblerschaft, Hüften, Beinen und Hinterleib (das erste Segment aus-

genommen, das wie die Tarsen und Gelenke wieder heller ist). Der

Körper ist schwacii glänzend und mit langen gelblichen Haa-

ren zienilicli reichlich besetzt. Die Maudibeln sind eiiizehi

stark punktirt, nicht gestreift, stark und spitzig gezähnt. Das dritte

Geifselglied ii-t eher kürzer als das zweite. Die Sculplur des Ko-

{)fes isl flacher, weniger tief, die abscliüssige Fläche des Metathorax

ist etwas deutlicher abgestutz,t; das zweite Hinterleibssegment ist so

grob punklirt als das erste. Durch diese Abweichungen, besonders

aber durch die lange Behaarung unterscheidet sich diese Art von

der vorigen, mit der sie sonsl fast alles Uebrige gemein hat.

Africa im Kaffernlande. Ein $ im K. Museum in Berlin.

17. P. granosa n. sp.

^ Fusco- nigra ^ abdominis apice tarsisqtie rufescenübtis , sub-

nitida, pilis erectis brevissimis, pilis adpressis Jlavido-micaiis^

Iota punctata^ squama poslice subemarginata. 14 Millm. I.

Diese Art ist der cavernosa sehr äbnlich, unterscheidet sich

von derselben aber durch Folgendes. Ueber den ganzen Körper ist

eine sehr feine, dicht anliegende gelb oder gelbrotlie Pubescenz aus-

gebreitet, die dem Körper, von der Seile betrachtet, einen gelben

Seidenschimmer verleiht; diese Pubescenz fehlt den beiden vorher-

gehenden Arien gänzlich. Die Sculplur des Kopfes ist weniger

grob, die Punkte stehen einzelner, fliefsen nichl in einander, sind

weniger tief und hat deren Jeder in seiner Mitte ein Körnchen

siUen. Die Zwischenräume zwischen den Punkten sind längs gc-

sti icheil. Die Spitze der StirnlamcUe isl glatt, glänzend, rötblich;

die Maudibeln sind ganz dunkel röthlich, glänzend, nicht gestreift,

einzeln grob und dazwischen sehr fein punktirt. Der Kopf ist et-

was länger als bei cavernosa. Der Clypeus ist deutlich scharf ge-

kielt. Der Thorax ist nicht dicht, etwas flach, grob punktirt mit

gerunzelten Zwischenräumen. Die Schuj)pc ist vorn schwach ge-

wölbl, liinlen abgcslutzi, oben ziemlich (lach, am Vorderrande sehniä

1er als am Hiutorrande, der in ciueai ilachcu Bogen ausgeschweift
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ist; unten und vorn sitzt ein nach rückwärts gekrümmtes Zähuchen.

Das erste flinlerleibssegment ist von oben besehen fast 4 -eckig,

vorn abgestutzt und an den Seiten sehr wenig gerundet, etwas

breiter als lang, und wie die Schuppe nicht dicht aber stark, stär-

ker als der Thorax, pimktirl. Das zweite Segment ist schwächer

punktirt, die übrigen nur undeutlich. Die Ränder der Hinterleibs-

segmeute sind rölblichgelb. Die Klauen sind klein und einfach.

Ein einzelner $ vom Cap der guten Hoiruung, von Droge ge-

sammelt, befindet sich in H. Drewsen's Sammlung.

Durch ihre längere Behaarung ist pumicosa von den beiden

Uebrigen leicht zu unterscheiden; gnmosa die, wie cavernosa sehr

kurze abstehende Haare hat, unterscheidet sich wieder leicht von

dieser durch die anliegende, rothgelb schinmiernde Behaarung, die

eigenthümliche Sculptur des Kopfes, das weniger gerundete erste

Hinterleibssegment und die ausgerandete Schuppe.

IS. P. ruficornis Spinola. (Memor. Academ. Torino XHI.

(1853) m. 51.)

Brasilien.

19. P. melina n. sp.

5 Rubido-Jlava, opaca, piihescens, oculis tninimis, meilUs; an-

tennarum scapo margini anterior i capitis pro.vimo et a ine-

dio ad apiceni incrassalo: clypeo carinato; melalhorace den-

tibus duobus parvis; sqtiama iiicrassala, roltmdata^ nodiformi

;

segmenlo abdominis secundo lotigissimo, curvalo. 3 —3j Mil-

liin. long.

Ganz röthlich-gelb, matt, mit anliegender Pubescenz und mit

abstehenden weifslichen Härchen reichlich bekleidet. —Der Kopf

ist viereckig, mit fast parallelen Rändern, nach rückwärts sehr we-

nig verengt, breiter als der Thorax. Die Augen sind punkt-
förmig, äufserst klein, sitzen seitlich in der Mitte des Ko-
pfes. Nebenaugen fehlen. Die schwach aufgebogenen Stirnlamellen

laufen bis zum Vorderrande. Der Scapiis der 12-glicdrigen Fühler

ist hart am Vorderrande eingelenkt, kürzer als der Kopf, an der

Basis schlank, noch vor der Mitte dicker werdend, fein

und dicht punktirt; das Endglied der fast fadenförmigen Geifscl

jst nicht breiler als die übrigen, cylindrisch und so lang als die

4 vorhergehenden Glieder zusammen. Die Mitte des Cly-

peus ragt zugespitzt dreieckig vor und ist scharf, aber

kurz gekielt. Die Mandibelu sind dreieckig, gewölbt, runzlig

punktirt, mit feinen, an der Sj)itz,e etwas stärkern Zähnen. —Der

ganze Kopf ist dicht und fein runzlig ()unktirt.
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Der Thorax isl oben llach, seitlich z,usaimiieuge(liückl, mit

parallelen scharfen Räudern; der Metathorax ist hinten ausgerandet

mit zwei kleinen auf- uud etwas auswärts gerichleteu Zähnchen;

die abschüssige Fläche ist schwach ausgehöhlt. —Die Sculplur des

Thorax ist fein gerunzelt.

Die Schuppe isl dick, knoleuförmig, so breit als der Meta-

thorax, oben von vom nach hinlen etwas zusammengedrückt, mit

schief abfallender gewölbter Vorder- und Rückseite; an der Basis

ist der Längendurchmesser viel gröfser als an der Spitze. Das Stiel-

cheu ist in der Mitte des ersten IJinterlcibssegmentes eingefügt.

Leizteres ist vorn senkrecht abgestutzt, mit abgerundetem Rande,

fasL so lang als breit, viel breiter als die Schuppe, hinten einge-

schnürt. Das zweite Segment ist wohl 2^mal länger als

das erste, aber nicht breiter, und nach unten und vorn gekrümmt.

Heide sind fein punktirt, das zweite am feinsten, letzteres etwas

glänzender. Die übrigen Segmeulc ragen als eine stumpfe Spitze

aus dem lelzlen hervor.

Die Beine sind von mittlerer Gröfse, die Klauen einfach.

^ Rtibido -jlava ^ antennis ped'ibus(jue pallidioribus , sal nilidu,

pilosula^ srapo a medio mcrassato , ocidis mujoribus^ ctypeo

proininenli carinato^ iitundibuUs tri^onis, dentUndalis , me-

lalhoruce bidejilalo , abdominis seginento secundo loiigissimo.

Alae infusculae^ cellula cubitali clausa una. 4 Millm. long.

Etwas dunkler rölhlich-gelb als $, ziemlich glänzend; die Man-

dibcln, Fühler und Beine heller gelb; die Gegend der Ocellen und

die Überseite des Thorax etwas dunkler bräunlich; die Stirnlamel-

len hören schon vor den Augen auf. Der Fühlerschaft reicht bis

zu den doullich vorhandenen Ocellen. Die Reizungen sind millel-

grols, rundlich, etwas vorragend. Die Mandibeln haben 6 deuL

liehe Zähne. Die Sculptur ist elwas gröber als bei $. Der Meso-

ihorax isl viel länger als der Protiiorax; der Metathorax hat 2 Zähn-

chen und ist an seiner abschüssigen Sielle glalt und schwach con-

cav. Schlippe unten mit einem Zähnchen. Alles* Uebrige wie

beim $.

Die Flügel sind trübe, dicht punktirL und lein beliaarl, die

Ränder bewimpert, Nerven und Sligma bräunlich. Es isl nur eine

grofse geschlossene Cubitalzelle vorhanden. Die Discoidalzclle isl

lang gesireckl.

cT Nigra - fuscns ^ subnilidus ^ ubdomine nilido, fusco, antetiuis

pedibus(/ue fusrescetäibus ^ arliculalionibus pedum inandibu-

iisi/iie 1 tifeacenlibus^ sparse pilvsutus. ')}, Millm. long.
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Sdiwarz oder scliwarzbraiin, der Hinterleib etwas heller braun,

die Fülller und Beine bi'äunlicb, die Tarsen noch heller. Kopf und

Thorax wenig, der Ilinlerleib stärker gliinzend. Die anliegende und

die abstehende Behaarung ist überall äufscrst kurz, erslere noch am

stärksten am Abdomen.

Der Kopf ist quer, etwas breiter als der Thorax, die Augen

sind grofs, vorragend, Ocellen deutlich. Die Stiinlappen sind schwach

aufgebogen mit einer Rinne zwischen sich. Der Schaft der 1.3-glie-

diigen Fühler ist wohl so lang als der Kopf, von der Mitte ab et-

was verdickt, an der Spitze wieder schmäler, dicht und sehr fein

punktirl, an beiden Enden rölhlich; das Endglied der fadenförmigen

(leifscl nur so lang als die 2 vorhergehenden Glieder zusammen.

Clypeus in der Mitte stark gewölbt (fast knotenföimig); die Man-

dibeln ziemlich grofs gewölbt, dreieckig, mit gekrümmter scharfer

Spitze, zerstreut, flacbrunzlig punktirh mit abstehenden Borslenhär-

chen. Der Kopf ist runzlig punktirt.

Der Thorax ist hoch, gewölbt, der Prothorax vom Metathorax

sehr überragt, der Metathorax ist gerade abgestutzt, ohne Zähne.

Die Schuppe ist knotenförmig, gerimdet, viel niedriger als der

Hinterleib, unten mit einem spitzigen Zahn.

Das Stielchen ist in der Mitte des ersten Hinterleibssegments

eingelenkt. Dieses ist fast gleich lang und breit, doppelt so breit

als die Schuppe, seineVorderscife nach oben abgerundet. Das zweite

Segment ist etwas breiter und wenigstens um die Hälfte

länger als das vorhergehende. Beide sind sehr fein und nicht

ganz dicht punktirt. Die übrigen Segmente sind sehr klein und roth.

Die Beine sind lang, schlank, die Klauen einfach. Die Flügel

sind getrübt und ebenso wie bei 2, ungefähr 3^ Millm. lang und

den Hinterleib gut überragend.

Alle 3 Geschlechter befinden sich in der K. Sammlung in Ber-

lin und sind zugleich mit P. crocea in America im Staate Caroliu;\

gesammelt.

20. P. dolo 11. sp.

5 Ruhido-Jiuva^ subiiittda, pilosu, melalhorace dentibus duobus

parvidls obltisis , stjnarna imispinosa, abdominis segmento

primo laliore setimdo. 5 —5^ Millim. long.

Hell röthlich-gelb, die Fühlergeifscl etwas dunkler. Der ganze

Körper ist ziemlich dicht mit kurzer anliegender und mit längerer

abstehender Behaarung bekleidet, am Hinterleib ist erstere beson-

ders dicht und verleiht diesem ein scidenschimmerndes Ansehen.

Der Kopf ist länglich viereckig, mit parallelen Rändern, hinten
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scliwach ausgcrandet, breiter als der Thorax. Die Augen sind seit-

lich, oberhalb der Miltc, ziemlich klein. Ocellen fehlen. Die Stirn-

lappeu sind klein, mäfsig aufgebogen, ihr oberer Rand hört in der

Hübe der Augen auf. Der Zwischenraum zwischen den Slirnlap-

pen ist breit und sitzen deshalb die Fühler weit von einander. Der

Schacht der 12-gliedrigen Fühler ist etwa ein Drittel kürzer als

der Kopf, gegen die Spitze etwas verdickt. Die Fühlergeifsel ist

schwach keulenförmig, ihr erstes Glied ist länger als das zweite,

die folgenden sind breiler als lang, die 3 letzten Glieder sind mehr

als nochmal so lang als eines der vorhergehenden, das Endglied ist

lang eiförmig und hat die Länge der beiden vorletzten Glieder zu-

sammen.

Der Clypeus ist vorn abgestutzt, schwach gewölbt, wie der

ganze Kopf zart längsgerunzelt und zeigt in seiner Mitte eine feine,

schwach erhabene Linie, die sich über das undeutliche Stirnfeld hin

bis nahe an den Hinterrand des Kopfes hinzieht. Die Mandibeln

sind dreieckig, gewölbt, glänzend und glatt mit einzelnen Punkten,

schwach gezähnt.

Der Prothorax ist etwas gewölbt, hat stumpfe Vorderecken und

ist von diesen ab halsförmig verengt. Der Basaltheil des Meta-

thorax ist gewölbt, etwas länger als die abschüssige Fläche, ist

hinten ausgcrandet un d j
edersci ts mit einem kleinen schwa-

chen Zahn versehen. Der Thorax ist gerunzelt.

Die Schuppe ist dick, so breit als der Metathorax hinten, so

hoch als das Abdomen, höher als lang, vorn und hinten abgestutzt

mit abgerundeten Rändern, vorn und oben gewölbt, hinten schwach

concav, oben in der Mitte mit einem kurzen, kräftigen,

nach rück- und etwas nach aufwärts gerichteten Dorn.

An der Unterseite verläuft, parallel mit ihrer Ijängsachse, eine grofse,

längliche, plattgedrückte Vorragung mit scharfen Rändern und Ecken.

Die Vordeiseite des ersten Abdominalsegments ist abgestutzt ohne

scharfen Rand, und hat an ihrem untern Drittel den Petiolus ein-

gefügt; das Segment selbst ist glockenförmig, breiter als lang, brei-

ter als das folgende Segment und doppelt so breit als die Schuppe,

nach rückwärts etwas verengt und eingeschnürt; das zweite Seg-

ment ist länglich und gegen das dritte verschmälert; die übrigen

Segmente sind klein und bilden die Spitze, aus der ein Stachel her-

vorragt.

Die Beine sind kräftig; sämmtliche Schienen haben an ihrer

Spitze einen befiederlen Dorn. Die Metatarseu der Hinterbeine sind

länger als die Schienen, an den Vorderbeinen eher kürzer, aber
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saimnl der Schicncnspilzc mit dichlcr Piibcsccnz. Das Klaiienglied

ist zicmlicli so lang als die 2 vorhergehenden Glieder zusammen.

Die Klauen sind fein, lang, ungezähnt.

9 Biihldo -ßava^ snbnilida^ pilosa, melalhorace denlibus duolms

foriioribus , Sfjuama tmispinosa, ahdominis segmcnlo primo

laliore secundo. {Alae desunt.) 7 —7y Millm. long.

Dem Arbeiter sehr ähnlich, etwas dunkler gelb; die zerstreul

aber stark punktirten Mandibcln sind ebenfalls dunkler; die Netznn-

gen sind gröfser und 3 Ocellen sind vorhanden; die feine Mittellinie

ist auf dem Clypeus schwächer, wenig kielförmig erhaben, deut-

licher wieder zwischen den Fühlern und nimmt am ersten Punkt-

auge ihr Ende. Der Thorax ist so breit als der Kopf, soweit die

Piibcsoenz sehen läfst, dicht gerunzelt; die Flügelansätze sind bräun-

lich; die zahnarligen Vorragungen am Metathorax kräftiger und län-

ger; die Schuppe ist grob gerunzelt, der Dorn kurz, sonst Alles

wie beim $. Flügel fehlen.

$ dieser Art wurden von Schaum und von Olfers, und ein un-

geflügeltes 2 von Ersterem in Brasilien gesammelt.

21 Ponera cribrinodis Gerstaecker. (Peters, Reise nach

IMossamb. Ins. 497 ff.)

Mossambique.

22. P, lamellosa n. sp.

5 Afrn, opaca^ cinereo-priiinosa, antennis pedibusque nigro-

y^iscis, mandtbidis larsisque rujis; lamellis fronlalibus lalis^

clypeo coalitis; mandiöulis trigonis, metalhorace denlibus duo-

bus minimis: s(jiiama crassa. elongala^ cylindrica, siipra con-

vexa; ungniculis denliculalis. 12y Millm. long.

In der Form der P. sinnalu tu. und cribrinodis Gerst. sehr

nahe stehend, letzterer überhaupt sehr ähnlich. Schwarz, matt, Füh-

ler und Beine dunkel schwarzbraun, die Spitze der Tibien, die Man
dibeln und Tarsen roth. Der Körper, namenllieh der Hinterleib,

ist grau bereift von einer äufserst feinen anliegenden Pubescenz;

abstehende Haare fehlen, die äufserste Hinterleibsspitze

ausgenommen, gänzlich.

Der Kopf (ohne Mandibeln) ist viereckig, hinten nur wenig

schmäler als vorn. Die mäfsig grofsen Augen sitzen seitlich in der

Mitte und ragen etwas vor. Ocellen fehlen. Die Stirnlappen

sind wenig in die Höhe gebogen, horizontal aber breit, gerun-

det, verdecken (von vorn gesehen) die Fühlerwurzcl, gehen ohne
Begrenzung in den Clypeus über und bilden mit diesem

eine lange und breite flache Platte, die an ihrem Vorder-
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rand (der ziif^lcich der des Kopfes ist) leicht abgerundet ist. Um
die Wurzel der Fühler ist das Gesicht grubenförmig verlieft. Der

Scapus der Ti-gliedrigen Fühler überragt den Hinterraud des Ko-

pfes, ist ziemlich schlank, von der Mitie bis zur Spitze etwas ver-

dickt. Das zweite Geifselglicd ist ein Dritlel länger als das erste,

das dritte ist kürzer, die übrigen nehmen gegen die Spitze hin im-

mer mehr an Länge ab; das Endglied ist zugespitzt, kegelförmig,

sehr kurz, nur wenig länger als das vorhergehende; Alle sind grau

bereift. T)ie Mandibeln sind kurz dreieckig, gewölbt, nach unten

und vorn gebogen, am ungezähnten Innenrande gröber, sonst fein

gerunzelt. Der ganze Kopf ist gerunzelt mit nicht dicht und un-

regelmäfsig eingestochenen gröbern Punkten.

Der Prothorax ist seitlich gerimdct, ohne vorragende Vorder-

ecken, vorn und hinten etwas enger, schwach gewölbt, und durch

eine tief eingedrückte Linie vom Mesothorax getrennt; dieser ist

ohne sichtbare Grenze mit dem Metathorax verwachsen, oben ge-

wölbt, nach hinten schwach verengt; die abschüssige Fläche ist

schief, von oben nach unten leicht ausgehöhlt, mit ziemlich schar-

fem Rande, oben mit zwei nahe beisammenstehenden kleinen stum-

pfen Zähnchen. Sculptur die des Kopfes, am Prothorax sind die

Punkte stärker und an den Seiten des Metathorax noch gröber.

Von oben besehen ist die Schuppe cyliiidrisch, länger als hoch

und breit, nach vorn abgerundet, hinten ganz kurz abgestutzt, un-

ten und vorn mit einem stumpfen kurzen Zahn und auf der ganzen

Oberfläche grob gerunzelt punktirt, in den Zwischenräumen feiner

runzlig.

Das erste Hinterleibssegment hat die Vorderseite ziemlich ab-

gestutzt, ohne scharfen Rand, und in seiner Mitte das Stielchen

eingelenkt; es ist breiter als lang, kurz glockenförnn'g, hinten ein-

geschnürt; das zweite Segment ist etwas länger, aber auch breiter

als lang, und wie jenes äufserst fein gerunzelt punktirt. Die letzten

Segmeute sind klein, reichlich anliegend behaart. Ein Stachel an

der Spitze.

Die Beine sind ziemlich schlank; an den Vorderschieucn ein

langer befiederter Dorn, an den Mitlelschienen 2 unbefiederle, an

den Uinterschienen ein befiederter und ein nackter Enddorn. Die

Melatarsen sind viel kürzer als die Tibien und etwas kürzer als die

Tarsen zusammen. Die Vorderbeine mit unten dicht gelbbehaarten

Tarsen und Metatarsen.

Ein einzelner $ vom Cap der guten HoiTnung in der K. Samm-
lung.
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Mit P. sinuuta m. und rribrinodis Gersl. durch die Bildung

der mit dem Clypeiis verwachsenen Stirnlamellen, den gestreckten

Thorax, die cylindrisehe dicke Schuppe, die Einfügung des Stiel-

chens in die Milte des ersten Hinterleihsringes, den gänzlichen Man-
gel von abstehender Behaarung und die kurzen Mefalarsen überein-

stimmend , von ersterer jedoch durch Gröfse und Färbung leicht

unterscheidbar, von der zweiten durch geringere Gröfse, schlankere

Figur, Beine und Fühler, durch die rothen Tarsen, durch abgerun-

dete Vorderecken des Thorax, durch das Fehlen der Zähne an der

Schuppe und das nicht grob punktiric erste Hinterleibssegment ver-

schieden. Bei cribrinodis sitzen hinten am Metatiiorax die 2 klei-

nen Zähne weit auseinander, bei dieser Art nahe beisammen; wäh-
rend diese an den Klauen den Zahn näher an der Spitze, vor der

Mitte hat, und diese schlank ist, sind bei der Gerstaeckerschen Art

die Klauen kräftig, an der Basis breit und in der Mitte, eher der

Basis nälier, mit einem breiten dreieckigen Zahn versehen, an der

Basis sind die Klauen roth, gegen die Spitze dunkel.

23. P. sinuata n. sp.

$ Obscure imbro - Itruimea, opaca, cinereo-prtiinosa, pedibtis pal-

lidioribus^ antennis incrassfitis, lameltis fronlalibns lalls cly-

peo coalilts, melalhorace dentibus diiobus , squatna crassa,

longa, cylindrica, dentibus tribus: unguicidis denticulatis.

^ Millm. long.

Im Bau mit cribrinodis Gerst. und lamellosa m. sehr überein-

stimmend.

Dunkel rothbraun mit heilem Beinen, grau schimmernd, dicht

bereift, ohne alle abstehenden Haare.

Kopf länglich viereckig mit ziemlich parallelen Seitenrändern,

so breit als der Thorax. Netzaugen mäfsig grofs, seitlich, fast in

der Mitte. Ocellen fehlen. Die Stirnlamellen sind horizontal, der

Raum zwischen ihnen ist grofs, breit, flach; sie gehen ohne alle

Begrenzung in den Clypeus über, sind in der Mitte ihres Seltenran-

des dreieckig ausgezogen und bedecken mit dieser Ecke die Fühler-

basis gänzlich. Stirn feld und Stirnrinne fehlen. Die 12-gliedrigen

Fühler sind weit auseinander, ihr Schaft ist dick, wenig den Kopf

überragend; die Geifsel ist dick, ihre Glieder schliefsen dicht an ein-

ander, das Endglied ist fast so lang als die 2 vorhergehenden. Die

Mandibeln sind dreieckig, haben ungefähr ein Drittheil der Kopf-

länge, sind ganz dicht punktirt, sehr scharf gezähnt. Der ganze

Kopf sieht bei starker Vergröl'seruug wie Filz oder Tuch aus, ist

dicht runzlig mit sparsamen stärkern Punkten.

Berl. Entomol. Zeitschr. IV. 22
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Der Thorax ist in der iianzen Länge fast gleich breit; der Pro-

thorax ist in der Mitte etwas gerundet, vom Mesothorax durch eine

eingedrückte Linie geschieden; letzterer ist mit dem Metathorax,

oben ohne Spur von Grenze, verv\'achsen; dieser ist am Hinterrande

ausgebuchtet, hat einen scharfen Rand und oben jederseits ein klei-

nes Zähnchen; die abschüssige Fläche ist schief, schwach ausge-

höhlt, scharfrandig. Der ganze Thorax ist äufserst dicht gerunzelt

und filzig aussehend.

Die Schuppe ist dick, lang gestreckt, fast cylindriscb, am Hin-

terrand zweimal ausgebuchtet, wodurch ein nach rückwärts gerich-

teter mittlerer und zwei schwächere Eckzähne gebildet werden.

Das Stielchen ist in der Mitte des ersten Hinterleibsringes einge-

lenkt.

Der Hinterleib ist cylindriscb; das erste Segment ist etwas

breiler und ebenso lang als die Schuppe, schmal glockenförmig, nach

vorn gerundet, vom zweiten abgeschnürt.

Die Beine sind kräftig, die Schienen haben befiederte Dornen,

die Metatarsen sind kürzer als die Schienen , diese wieder etwas

kürzer als die Tarsen zusammen. Die Klauen sind in der Mitte

kurz gezähnt.

Zwei 5 aus Surinam. (K. Sammlung in Berlin.)

Zwei in Demerara, ein in Valencia und ein in Port au Prince

von Ehrenberg gesammelte cT? sänimtlicb in der K. Sammlung in

Berlin befindlich, scheinen zu dieser Art zu gehören.

<^ Fttsco-niger, opacus, subtilissime pitiinosits^ anleiinis, man-

dibnlis abdominisque marginibus rufescenl'ibus , iarsis rti/is.

vietathorace poslice truncafo, mai'ginalo, plane excavalo^

sqnama longa subcylindrica, snblridentata. Alis J^nscescen-

iibus, nervis fuscis, stigmaie obsciiro; ala snperior 4^ Millra.

6^ —7 Millm. long.

Schwarzbraun, matt, sehr fein grau bereift, Fühler, Mandibeln

und die Ränder des Thorax und Hinterleibes etwas röthlich, noch

mehr die Tarsen (ein Stück mit rothbraunem TJiorax und hellro-

them Kopfe); die Augen sind grofs, am Innern Rande etwas aus-

gebuchtet, seitlich. 3 Ocellen. Die Slirnlappen sind kleiner als

beim $ und verdecken die Füblerwurzel nicht. Der Clypeus ist

deutlich begrenzt, dreieckig, flach. Der Schaft der 13-gliedrigen

Fühler ist sehr kurz, nicht so lang als das zweite Geifselglied, dop-

pelt so lang als das erste; die Geifsel hat dicht an einander schlie-

fsende Glieder, ist fadenförmig und hat eine helle Spitze, die das

zugespitzte, nicht ganz die Länge der 2 vorhergebenden Glieder er-
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rcicliende Endglied bildet. Die Mandibeln sind dreieckig, gewölbt,

zabnlos, sehr fein puiiktirt. Der Kopf ist fein gerunzelt mit zer-

streuten groben Punkten.

Der Prothorax ist grofs, lang, kaum vom Mesothorax überragt.

Die abschüssige Fläche des Metathorax ist so lang als die Basal-

fläche, schief abgestutzt, scharf gcrandet, flach ausgehöhlt, grob ge-

runzelt. Der übrige Thorax ist fein gerunzelt mit groben Punkten,

die an den Seitenwänden des Metathorax tief, grübchenförmig werden.

Die Schuppe ist lang, fast cylindrisch, am Hinterrande zwei-

mal schwach ausgebuchtet und dadurch (von oben besehen) etwas

undeutlich 3-zähnig; unten und vorn ist ein halbdurchsichtiger zahn-

artiger Vorsprung. Die ganze Schuppe hat grofse grubenartige

Punkte. Das Stielchen ist in die Mitte des ersten Hinterleibsrines

eingelassen. Letzterer ist breiler als die Schuppe, glockenförmig,

fein gerunzelt, mit vielen groben aber nicht grubenförmigen Punk-

ten. Das zweite Segment ist etwas länger, feiner punktirt. Hinter-

leibsspitze röthlich.

Beine schlank, alle Schienen mit befiederten Dornen, Schienen,

Metatarsen und Tarsen zusammen sämmtlich ziemlich gleich lang.

Klauen an der Spitze gespalten.

Oberflügel etwas bräunlich, Unterflügel hell; erstere an den

Rändern äufserst fein gewimpert, mit einer Discoidal- und zwei

geschlossenen Kubitalzellen. Geäder gelblichbraun, Stigma dunkel-

braun.

Die Bildung der abschüssigen Fläche des Metathorax und na-

mentlich die der Schuppe, mit der des vorherbeschriebenen $ über-

einstimmend, veranlafsten mich wohl mit Recht, diese cT als zu

sinuaia gehörend anzusehen.

24. P. mucronal a ii. sp.

2 Rubido-Jlava, pilosa, riigulosa, nielaihorace bispinoso, stjttama

snpra spina longa armata, sttbttis carina longa
^

pone den-

tata. 10 Millm. long. Ala super. 7 Millm.

Dunkel röthlich -gelb, mit einem Stich ins bräunliche, ziemlich

reichlich abstehend behaart. Die anliegende gelbe Pubescenz ist

am Hinterleib am stärksten, läfst aber überall die Sculptur deut-

lich wahrnehmen. Kopf länglich viereckig, hinten stark ausgeran-

det, mit fast zahnförmigen Ecken, sehr wenig breiter als der Thorax.

Augen oberhalb der Mitte des Seitenrandes. 3 gegen den Hinter-

rand gerückte Ocellen. Stirnlappen schwach aufgebogen, ihr oberer

Theil selzt sich über die Augen fort, endet oberhalb derselben, zwi-

schen ihnen und dem Uinterrand des Kopfes, bogenförmig und bil-

22*
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det zw'isclien sich und den Augen eine lange, flache Fuhlcrgruhe.

Der Zwischenraum zwischen den Fühlciwurzeln ist breit. Die Füh-

ler sind ri-gliedrig, ihr Scliaft überragt die Augen, ist so lang als

die Fühlergriiben. Die Fühlergeifsel ist nach vorn etwas verdickt,

das eiste Glied etwas länger als das zweite, die Glieder nehmen

gegen die Spitze an Länge zu. Der Clypeus ist gewölbt, längs-

gerunzelt, die mittelste Runzel läuft durch das undeutliche Stirn-

feld und endet am ersten Nebenauge. Die Mandibeln sind breit

dreieckig, am schwarzen Innenrande gezähnt, glänzend, mit zer-

siieiilen gröfsern Punkten. Der ganze Kopf ist vorn längsgerunzelt.

Der Prolhorax ist flach, mit ziemlich parallelen Seilenrändern,

stumpfen Vorderecken, vorn rasch in einen Flals verengt, gerunzelt.

Das Sculellum ist längs -runzlig. Der Hinterrand des Metathorax

ist ausgebuchlet mit zwei langen starken, etwas stumpfen und we-

nig convergirenden Dornen.

Die Schuppe ist dick, von vorn nach rückwärts gewölbt, in

der IMitte mit einem langen, spitzen, etwas nach rückwärts geneig-

ten Dom; ihre Hinterseite ist concav. Auf der Unterseite befindet

sich eine plalt gedrückte, lange, scharfe Leiste, die hinten in einen

ziemlich langen Zahn endet. Das Stielchen ist ganz unten an der

Vorderseite des Abdomens eingelenkt.

Das erste Hinterleibssegmcnl hat eine abgerundete Vorderseite,

ist lang, glockenförmig, länger als breit und wie das zweite dicht

runzlig punklirt.

Die Flügel sind etwas getrübt, reichlich mit braunen Härchen

besetzt, haben gelbliche Adern, schwarzbraunes Stigma, eine Dis-

coidal- und zwei geschlossene Cubitalzellen.

Der Metafarsus der Hinlerbeine ist eher kürzer als die Schie-

nen. Die Klauen sind an der Spitze tief gespalten und daher 2-zäh-

nig; unterhalb der Mitte sitzt noch ein breiter Zahn.

Brasilien. (K. Museum, v. Olfers.)

Diese Art unterscheidet sich von P. dolo leicht durch die län-

gern F'ühlerrinnen und die ausgezeichnete Klauenbildung, aber auch

durch gröbere Sculptur, weniger dichte Behaarung, längere Dornen

und kürzere Metatarsen.

25. P. versicolor Smilh. (Catal. 87. 17. und Proceed. Linu.

Soc. Zool n. 1858.)

Diese Species ist wahrscheinlich synonym mit sculpla Jerd.

(Ann. and Mag. Nat. Hist. XHI. 1854. 101), die der Autor schwarz-

grün und ganz und gar seltsam gerunzelt beschreibt; die Angabe,

dafs die Dornen auf der Schuppe vorwärts gericiitet sind, beruht
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wohl nui' auf einem Sclireib- oder Driickfehlci'. Die von Jerilon

eivvälinle Häufigkeit dieser Art sprichl auch für meine Anualiuie,

da man in der Tliat diese Ponera in den verscliiedenstcn Ländern

des Iropisclien Asiens findel : Malabar, Ceylon, ßorneo. Philippinen.

Diese Species variirt sehr in der Gröfse, in dei' Behaarung, die

bald reichlich, bald sehr sparsam ist, und in der Färbung, die meist

schvvarzgrün ist, aber häufig ins Violette und Purpurne spielt, und

an den Beinen und Fühlern bald schwarz oder schwarzbraun, bald

mehr oder weniger roth erscheint.

In der K. Sammlung in Berlin befindet sich ein cT aus Ceylon,

der zwar fast ganz glatt und glänzend ist, jedenfalls aber entweder

dieser Art oder geometrlca angehört; wegen der Unsicherheit, zu

welcher von diesen beiden Species derselbe zu stellen ist, habe ich

seine Beschreibung unterlassen.

'IQ. P. geometrica Swn^li. (Proc. Linn. Soc. Zuol. 1858. II. —
Catal. Brit. Mus. Form. 86. 14.)

Die K. Sammlung in Berlin besitzt von dieser Art eine An-

zahl 5, die H. Nietner aus Ceylon sandte. Diese Ponera ist schlan-

ker, kleinköpfiger und feiner gestreift als versicolor. Die Ceylon-

scheu Stücke sind schwarz, matt und haben nur hier und da sehr

schwachen Metallglanz. Der ganze Körper zeigt mehr oder weni-

ger deutliche anliegende und abstehende Pubescenz. Die Mandibeln

sind glatt, glänzend, am Schneiderand stark puuktirl. Der Meso-

thorax ist äufserst kurz und niedriger als der Prothorax. Der Meta-

Ihorax ist fast dachförmig seitlich zusammen- und auf der Basal-

fläche hinten längs eingedrückt; die abschüssige Fläche ist laug

dreieckig, quergestreift. Die Schuppe hat 2 scharfe mäfsig lange

Zähne; unten sitzt ein vorderer stumpfer, hinten ein etwas spitzi-

gerer nach rückwärts gerichteter Zahn. Das erste Hinlerleibssegment

ist glockenförmig, abgerundet, hinten abgeschnürt, längs gestreift;

das zweite Segment ist in der Mitte längs gestreift, gegen die Rän-

der hin fein punktirt; letztere sind gelblichrolh. Die Vorderschie-

nen sind etwas länger als der Metatarsus und haben einen grofsen

befiederten Dorn; die Ilinterschienen sind etwas kürzer als der

Metatarsus mit einem sehr schwach befiederten und einem zweiten

kleinen und unbefiederten Enddorn; an den Mittelschienen sitzen

2 unbefiederte Dorne; die Tarsen sind kürzer als der Metatarsus,

beide haben rothgclbe Borsten, am reichlichsten an den Vorderbei-

nen. Klauen einfach. Soviel zur Vervollständigung der Smilh-

schen Beschreibung.

Der längs gestreifte Hinterleib unterscheidet diese Art leicht
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von den verwandten Species, die das Abdomen quer oder halbkreis-

förmig gestreift oder punktirt oder ganz glatt haben.

27. P. holoserica n. sp.

$ Nigra, brnnneo-sericans , sparse pilosa, maiidibutis, ubdomi-

nis apice ungtiiculisque rit/is, squama bispinosa^ abdominis

segmento primo dense puncinlo. 14 —15 Milln». long.

Schwarz, Schuppe und Hinterleib, theiUveisc auch der Kopf,

mit äufserst feiner, brauner, seidenglänzender Pubescenz bekleidet

(wahrscheinlich ist bei ganz reinen Stücken der ganze Kopf und

Thorax ebenso behaart); Mandibeln , Hinterleibsspitze und Klauen

röthlich. Der Körper ist mit abstehenden Haaren sparsam besetzt.

—Der Kopf ist oval, die Augen sind seitlich. Die Slirnlaraellen

sind kurz aber stark aufgebogen, ziemlich eng zusammen, eine gru-

benförniige Rinne einschliefsend. Der Fühlerschaft überragt den

Kopf, ist schlank und ziemlich entfernt vom Vorderrand des Kopfes

eingelenkt; das zweite und dritte Geifselglied sind gleich lang und

nochmal so lang als das erste. Der Clypeus ist grofs, in der Mitte

gewölbt, nach vorn dreieckig vorragend, sehr fein gerunzelt und

seidenglänzend. Die Mandibeln sind mäfsig lang, dreieckig, fein

längs gestreift mit einzelnen Punkten und gezähnt.

Auf der Vorder- und Unterseite ist der Kopf grob, längs und

etwas convergirend —, an den Seilen längs- und am Scheitel

halbkreisförmig gestreift. Der Prothorax ist grob halb-

kreisförmig (die concave Seite gegen den Kopf) und an den Sei-

ten längs gestreift. Der Mesotliorax ist äufserst kurz, einen ganz

schmalen Streifen bildend. Der Metathorax ist seitlich zusammen-

gedrückt, fast dachförmig, schief gestreift, an der Basis schwach

längs eingedrückt; die länglich dreieckige abschüssige Fläche ist

quergestreift. Die Schuppe ist sei tl i ch d eutl ich zusammen-
gedrückt, vorn kurz gewölbt, hinten abgestutzt; ihre Oberseite

läuft gewölbt schräg auf- und rückwärts, ist hinten ausgerandet

und trägt daselbst 2 lange spitzige, rückwärts gerichtete Dornen.

An der Unterseite befindet sich vorn ein nach vorwärts
—und weiter hinten ein nach rückwärts gerichteter

schärferer und längerer Zahn. Die Schuppe ist gestreift, vorn

sind die Streifen gekrümmt, mit der concaven Seite gegen den

Hiuterrand, hinten quer, seitlich der Länge nach laufend. Das

glockenförmige erste Hinterleibssegment ist vorn gegen die Schuppe

etwas abgestutzt und wie das zweite fein und dicht runzlig

punktirt nnd mit dichter braun seid englänzender Pubes -

cenz überzogen. Die Beine sind wie bei den verwandten Arien.

Aus Java.
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Diese Art stiuiint im ganzen Habitus, namcnilicli aber in der

sclinialen Form des Mctalhorax, mit versicolor, geometrlca u. s. w.

vollständig überciii, unterscheidet sich aber sowohl von diesen bei-

den als von intricalu Smith, scidpturataSan[\\ und rugosa Le Guillon

(lout rinsecte est rugucux, also wohl auch das Abdomen!) durch

den nicht gestreiften sondern blofs [junktirlen Hinter-

leib sehr leicht. Ob sie identisch n»it scalprula Smith ist? Smith

sagt Nichts von der braunseidenen Behaarung, eben so wenig von

der Sculptur des Flinlerleibs und an der Unterseile der Schuppe

giebt er nur einen Zahn an; es läfst sich deshalb auf seine Be-

schreibung hin weder die Identität noch das (jcgcnlheil behaupten. —
P. bispinosa Le Guillou scheint ganz glatt zu sein und würde da-

durch allein schon mit der auf Kopf, Thorax und Schuppe ge-

streiften holoserica nicht zu verwechseln sein. (Die Typen Le

Guillou's, die sich im K. Museum in Paris befinden, Uonnic ich, da

dieselben Unica sind, leider nicht zur Ansicht erhallen.)

28. P. uustralis F. (Syst. Entom. 359. 41.)

Australien.

Ein einzelner 5 aus .Australien, von il. Diewsen mit' mitge-

theilt, gehört wahischeinüch dieser Art an. Es ist sehr zu bedauern,

dafs H. Smith, der das typische Exemplar, das sich samml der

ßanks'schen Sammlung im Besitz der Linnean Society in London

befindet, gesehen hat, die Beschreibung von Fabricius nicht vervoll-

ständigt und dadurch die Unterscheidung von andern verwandten

Arten ermöglicht hat. —Das mir vorliegende Stück ist 18 Millm.

lang, matt schwarz mit bräunlich metallisch glänzendem Hinterleib.

Die abstehende Behaarung ist kurz und sparsam, die anliegende

reichlicher und ebenfalls sehr kurz, auf dem Hinterleib aber viel

länger und bräunlich seidenglänzend. Mandibeln, Fühler und Beine

sind schwarz. Der Kopf ist wie bei holoserica, in der Sculptur

aber verschieden, indem seine ganze Oberseite samml dem Scheitel

schwächer, seine Unterseile stärker convergirend grob längs gestreift

ist. Die Fühler sind sehr lang, sparsam und kurz abstehend be-

haart. Der Clypeus ist sehr grols und runzlig punktirt. Die Man-

dibeln sind fein längs gestreift mit einzelnen starken Punkten und

am Schueiderand mit abwechselnd stärkeren und schwächern Zäh-

nen besetzt. —Der Prothorax ist concentrisch gestreift, der Meso-

thoras ist äufserst kurz, der Metathorax dachförmig zusammen- und

oben kurz längs eingedrückt; seine abschüssige Fläche ist lang drei-

eckig, etwas eingedrückt und quer gestreift; die Seilen des Thorax

und die Vorderhüften sind schief gestreift. — Die Schuppe ist von
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beiden Seilen, besondeis gegen den obern und uiitcrn Rand hin.

sehr stark zusammengedrückt; die Vorderseite ist kürzer als die

hintere, abgestutzt, von geringer Breite, am breitesten an der Basis,

nach oben zu sehr schmal, beinahe winkelförmig (aber doch abge-

rundet) in die Oberseite übergehend. Diese ist sehr stark zusam-

mengedrückt, einen schmalen Rand bildend, schräg von vorn nach

hinten aulsteigend, hinten schmal ausgerandet und in 2 nahe bei-

sammensitxende, nach rückwärts und etwas nach oben gerichtete,

etwas nach aufsen divergirende, ziemlich lauge und starke Dorne

endigend. An der Unterseite befindet sich ein langer plattgedrück-

ter Vorsprung , der vorn in einen nach abwärts, hinten aber in ei-

nen nach rückwärts gerichteten scharfen Zahn ausläuft. Die ganze

Schuppe ist der Länge nach, an der abgestutzten hohen Hinterseile

quer gestreift. Das erste Hinterleibssegment ist etwas höher als

die Schuppe, vorn etwas abgestutzt, nach oben ganz abgerundet,

rückwärts wenig abgeschnürt, kürzer als das zweite und gleich die-

sem sehr dicht fein gerunzelt. Das letztere Segment ist parallel

mit seinem Vorderrande schwach eingedrückt (vielleicht nur bei

diesem Exemplare so). Beine sehr lang, sonst wie bei geometrica.

Diese Art hat die gröfste Aehnlichkeit mit holoserica, unter-

scheidet sich aber:

1) durch die Sculptur, die auf dem ganzen Kopf aus Längs-

streifen, und auf dem Prolhorax aus concentrischen Streifen besteht,

während holoserica den Scheitel sowohl als den Prothorax halb-

kreisföimig gestreift hat, und

2) durch die sehr zusammengedrückte Schuppe, die nur eine

ganz schmale Vorderseite und eine noch viel schmälere Oberseite

hat, während jene Species eine zwar auch seitwärts zusammenge-

drückte Schuppe, aber nur in mäfsigem Grade hat und eine deut-

lich breite Vorder- und Oberseite an derselben zeigt.

29. P. vag ans Smith (in literis?).

5 Aenea , nitida^ pitosula, striata, mandibulis pedi6us(jue rii/is,

anlennis anorjtie rtifescent lOiis . srjuama bispiiwsa. 10 —11

Millm. long.

Mit den vorigen Arten im ganzen Bau übereinstimmend. Der

ganze Körper ist glänaend, brouzefarben, die Fühler sind dunkler,

die Rlandibeln und Beine heller roth. Die feine anliegende Behaa-

rung ist besonders auf dem Clypeus und Abdomen deutlich: die

abstehenden Haare sind spärlich und sehr kurz. Der Kopf, mit

Ausnahnie vom Clypeus und den Wangen, ist längs-, nach der Mitte

convergirend gestreift, die Streifen sind weder grob noch tief. Der
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Kopf isl hinten ausgerandet, mit deutlichen Ecken. Der Prolhorax

ist concentrisch gestreift; der Mesolhorax ist äulsersl kurz. Die Ba-

salflächc des Melathorax ist viel länger als die abschüssige Fläche?

vorn gerunzelt, rückwärts der Länge nach schwach eingedrückt und

an den Seiten schief aufwärts gestreift. Die abschüssige Fläche

zeigt Querstreifen. Die Schu|)pe ist dick, von vorn und unten nach

hinten und oben gewölbt, rückwärts abgestutzt, am obern Hände
ausgeschnitten mit 2 starken, spitzen, etwas nach rückwärts gerich-

teten Dornen und ringsum quergestreift. Unten silzt ein ziemlich

langer Zahn. Das Stielcheu ist ganz unten in die Vorderseite des

Abdomens eingelenkt; diese ist etwas abgestutzt und oben gerundet.

Das erste Hiuterleibssegment ist halbkreisförmig (die concave Seite

nach rückwärts) gestreift, nur etwas kürzer als das zweite, das

fein gerunzelt ist. Die Ränder der übrigen Segmente und die Hin-

terleibsspitze sind rölhlichgelb. Die Beine sind ebenso wie der Sca-

pus der Fühler sehr sparsam und kurz abstehend behaart. Sonst

sind die Beine und alles Uebrige wie bei geometrica.

Einen einzelnen $ von der Molukkeninsel Batschian sandte mir

Mr. Stevens unter diesem Namen.

30. P. sculpltirala Smith. (Proceed. Linn. Soc. (Zoolog.)

1859. 135.)

Insel Aru.

31. P. scalprata Smith. (Catal. 84. 9)
Ostindien.

•32. P. iiitricata Simlh. (Ebeudas. 88. 21. und Proceed. Linn.

Soc. Zool. 1858. IL)

Borneo.

33. P. bispinosa Le Guillou. (Voyag. de TAstrolabc. Ann.

Soc. entom. T. X. (1841.) p. 313.)

Molukkeninsel Ternate.

34. P. rtigosa Le Guillou. (Ebendas.)

Borneo.

Zweite Gruppe.

Zu dieser Gruppe gehören alle jene Arten, für die vSmith (Cat.

Brit. Mus. form. p. 102.) das Genus Ecialommu gebildet hat. Die

von Smilh hervorgehobenen Eigenschaften, zu denen noch die be-

sondere Klauenbildung zu kommen hätte, scheinen mir jedoch nicht

genug Bedeutung zu haben, um eine generische Abzweigung recht-

fertigen zu können und vereinige ich deshalb diese Arten wiederum
mit dem Genus Ponera.
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35. P. (Ectatomma) tuherculat a Latr.

Das ersle Hinlerleibssegraent des $ dieser Art hat Querslreifen,

die seillicli convergireii, eine Sculptur, die ich bei einer grofsen

Anz.aiil von Stücken, die mir vorgelegen, immer übereinstimmend

fand. In der K. Sammlung in Berlin befindet sich jedoch ein aus

Bolivia stammender 5, dessen erstes Abdominalsegment längs ge-

streift ist.

Diese Species ist von Brasilien, Cayenne, Britisch Guiana ( De-

merara) und Batavia bekannt.

Diese und die verwandten nächst folgenden Arten haben die

Klauen gespalten; der durch die Spaltung gebildete Zahn sitzt in

der Mitte der Klauen und ist nach einwärts gekrümmt.

36. P. (Ectatomma) ruida n. sp.

5 Castanea, nitida, pilosa, valde iiigosa, maiidiötdis , anlennis

pedlhusque rufescentibus^ pro- et metathorace bidentatis.

8 Millm. long".

2 11-- 12 Millm. long.

Diese Art hat mit dunkleren Stücken der tubercidalu Latr. die

meiste Aehnlichkeit, ist aber kleiner als diese, namentlich 9. Ar-

beiter und Weib sind dunkel kastanienbraun, aber mit etwas Bronze-

scbimmer; Mandibeln, Fühler und Beine sind rötblicb- braun. Die

abstehende Behaarung ist nicht reichlich. Der Kopf ist auf dem

Scheitel grob unregelmäfsig-, auf der Stirne und dem Clypeus längs-

gerunzelt. Der Protborax hat stumpf gezähnte Vorderecken und

ist grob, vorn etwas quer gerunzelt; die abschüssige Fläche des

Metathorax ist ebenfalls quer-, der übrige Thorax aber unregelmäs-

sig gerunzelt. Der Metathorax hat 2 spitze Zähnchen. Die Schuppe

hat unten und vorn nur einen kleinen zahnartigen Vorsprung. Das

eiste Hinterleibssegment ist sehr grob, unregelmäfsig gerunzelt (bei

einem Stück ist die Sculptur etwas weniger grob als bei den an-

dern Exemplaren); das zweite Segment ist fein, aber scharf, Iheils

längs, tlieils schräg gestreift.

Die .3 9, die mir vorlagen, sind sehr dunkel braun und viel

kleiner als die von ttibercidata; der Prothorax hat die Vor-

derecken ungezähnt, und ist quer-, der Mesolhorax mit dem

Schildchen längs-, der Metathorax sammt der Schuppe stark quer-

gestreift. Der glänzende bronzeschimmernde Hinterleib ist auf dem

ersten Segment an der Basis mehr quer-, gegen die Spitze hin längs-

gestreift; das zweite Segment ist in verschiedener Richtung feiner

und schärfer gestrichelt. Die Vorderflügel, die bräunlich sind, ha-



Ponera-arlige Ameisen. 307

ben nur die Länge von 9^ Millm.. bei iuberculata 12 Miilin. und

darüber.

Brasilien, Cayenne, Coiurabien.

Der Arbeiter dieser neuen Art unterscheidet sich von tuhercu'

lata $, abgesehen von der verschiedenen Färbung und Gröfse, durch

die viel gröbere, unregehiiäfsige Sculptur, durch die schwächern

Zähne am Prothorax und den kleinen Zahn an der Unterseite der

Schuppe; das 2 aber durch viel geringere Gröfse, abgerundete Vor-

derecken des Prothorax und kürzere Flügel.

Die grobe Sculptur allein läfst ruida leicht von den viel feiner

sculpirten Arten, wie concinna Smith, rugosa Smilh und quadri-

densF. {brunnea Sm'üh) unterscheiden; letzlere ist auch durch den

grofsen, nach rückwärts etwas ausgerandeten Zahn auf der Unter-

seite der Schuppe ausgezeichnet. Mit E. punctata Smith ist eine

Verwechslung nicht möglich.

37. P- quadridens F. {Ectatomma briinnea Smith.)

Obschon Formica quadridens von Fabricius (Entom. Syst. II.

p. 362. 51.) .,,Fo7'mlca atra'"'' genannt wird, so ist doch nicht daran

zu zweifeln, dafs er damit die vorliegende, sehr oft tief dunkelbraun

vorkommende Art gemeint habe, da er später (Syst. Piezat. p. 414.

17.) Latreille's unverkennbare Beschreibung dieser S()ecies, die da-

selbst .^fusca'" genannt ist, sowie dessen Abbildung (Ilist. nat.

Fourm. p. 213. und Tafel VII. Fig. 47.), die die Färbung ziemlich

richtig giebt, auf seine quadridens selbt bezieht.

Ectatomma brunnea habe ich von Mr. Smilh selbst erhalten und

dieselben in jeder Beziehung mit jenen Stücken übereinstimmend ge-

funden, die ich für quadridens F. halte.

Latreille und Smith erwähnen beide den zahnartigen Vorsprung

nicht, der auf der Unterseite der Schuppe, nach vorn hin, zu sehen

ist; derselbe ist lang, grofs, seitlich platt gedrückt, gelblich halb

durchscheinend, am untern Rande etwas ausgebuchtet und vorn in

einen stumpfen Zahn endend.

Demerara, Cayenne und Brasilien (Rio, Bahia, Minas Geraes )

sind die Heimalh dieser Art.

38. P. (Ectatomma) concinna Smith. (Cat. Brit. Mus.

Form. p. 113. 3.)

Brasilien.

39. P. (Eclat.) punctata Smith. (L. c. p. 104. 4.)

Australien, Port Lincoln.

40. P. {Ectai.) aciculata Smith. (L. c. p. 104. 5.)

Australien, Hunter River.
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41. F. (Eclal.) rugosa Smith. (Proceed. Linn. Soc. (Zoolog.)

1859. p. 135.)

Aru.

42. P. metallica Smitli. (Cat. Biit. Mus. Foim. 94. 39.)

Diese Art, die in Allem, nameullich auch in der Klaucnhilduiig

mit Eclalomma übereinstimmt, iiudet unmittelbar neben diesen Spe-

cies ihre natürlichste Stellung.

In der Beschreibung Smilh's ist der Zahn, der jederseits vorn

und unten am Prothorax vorragt, sowie der grofse, zaiinartige, in

der Milte gewöhnlich eine rundliche Oeflnung zeigende Vorsprung

an der Unterseite der Schuppe unerwähnt geblieben. .

Australien.

Als bemerkenswerth ist hervorzuheben die

Variet. aspera^ aus Neuholland. Der einzige $, der mir vor-

gelegen, ist metallisch grün mit purpurnem und violettem Anflug

und hell rostrolhen Fühlern, Mandibeln, Clypeus und Beinen; am

Prolhorax springen die Zähne wenig vor und sind von oben kaum

zu sehen. Die Schuppe ist fast so grob als der Thorax gerunzelt.

Das erste Hinterleibssegment ist stark p unktirt-gerun-

zelt, aber etwas weniger grob wie der Thorax und hat

an d er Basis quere und halbkreisförmig verlaufende Run-

zeln; das zweite Segment ist nicht, wie bei den typi-

schen Stücken, fein quer gestreift, sondern in der Milte

glatt und glänzend, an den Seiten aber der Länge nach

und nach aufsen divergirend, fein und nicht dicht ge-

strichelt.

43. P. coxalis (riigosa Smilh, Cat. Brit. Mus. 88. 20.)

Der Name mufste geändert werden, da bereits le (iuillou (Voy.

de l'Astrolabe. Annal. Soc. enlom. T. X. (1841.) p. 313., Mr. Smith

bei Abfassung seines Catalogs unbekannt) eine Ponera rugosa be-

schrieben hat. An der citirten Stelle von Smith's Catalog soll es

laut brieflicher MiHheilung des Autors „fVoiker'-^ statt .,Femule'-

heifseu. Die Diagnose dieser Art sowie einiges Andere zur Ergän-

zung der Beschreibung ist hier noch beizufügen.

5 Rubro - brunnea vel lestacea, anlennis pedibusque ferrngineis

vel ßavis, nitida, pilosula, rtigosa, thorace gibbo, sitpra sine

ulla impressione , sqiiama crassa^ convexn, rolundala, ubdo-

mine incurvo, coxis poslicis spina arinalis, tmguiculis ßssis.

Q—6\ Millm. Ion«.
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Uolhbraun mit löllilich- gelben Fühlern und Beinen oder ganz

hell rölhlich-gelh. Der Kopf ist hinten stark ansgerandet
mit weit nach rückwärts vorragenden Ecken; die Netz äu-

gen sind klein, kug iig, vorspringend und sitzen seitlich ober-

halb der Milte; Ocellen fehlen; die Stirnlamellen sind schwach auf-

gebogen, üir erhabener Rand verliert sich in den Kopfrunzeln ehe

er die Basis der Nefzaugen erreicht; der Zwischenraum zwischen

den Fühlern ist breit; die Fühler sind nicht aufTallend dick (bei

Smith heifst es antennae short and thick) und ihre Geifsel ist nur

sehr schwach keulenförmig; Slirnlamellen, Clypeus und Stirnfeld

gehen ohne Grenzlinien in einander über; an Stelle des Letztern

findet sich manchmal ein Eindruck, und am Clypeus, parallel mit

dem Vorderrand, öflers eine eingedrückte Linie. Die Mandibeln sind

dreieckig, ihr oberer Rand ist kürzer als der Schneiderand, von

oben nach der Spitze zu gewölbt und gekrümmt, ohne Zähne, längs

gerunzelt. Die Maxillartaster sind drei-gliedrig. Die Oberseite

des Thorax hat nirgends eine eingedrückte Grenzlinie

zwischen den einzelnen Theilen. Das Stielchen ist dick

und in der Mitte der Vorderseite des Hinlerleibs, die nach oben ab-

gerundet und unten mit einem slumpfen Zahn versehen ist, einge-

lenkt. Das erste Hinlerleibssegment ist grofs, glockenförmig, breiter

als der Thorax und viel breiter als das zweite Segment.
Dieses isl schon an seiner Basis viel schmäler als das

erste und verengt sich gegen die Spitze noch mehr, ist

auch länger und n a c h u n t e n u n d v o r n gekrümmt. Die Beine

sind kräftig, mäfsig lang; auf der Oberseite der Hin terhüften

sitzt ein scharfer, nach rückwärts etwas gekrümmter
Dorn oder Zahn. Die Vorderschienen haben einen brei-

ten, grofsen, befiedert en Enddorn, die übrigen Schienen

nur einen feinen unbefiederten Dorn. Schienen und Meta-

tarsen sind gleich lang. Die Klauen sind gespalten; der da-

durch gebildete Zahn läuft ziemlich parallel mit der Spitze und ist

nicht viel kürzer als diese.

Eine gröfsere Anzahl $ dieser Art erhielt ich aus Ceylon von

H. Nietner. Die Species findet sich auch auf Borneo und der

Insel Aru.

44. P. crassicornis Gerstaeckcr. (Peters Reise nach Mos-

sambique Insect. p. 497 ff.)

Die Klauen dieser Art sind ebenfalls gezähnt.

Oestliches Afrika von Tette.
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45. P. foetens F. ( Ent. Syst. II. 354. 18.)

analis Latr. (Hist. uatur. Fourin. p. 282.)

abyssinica Guer.(Voy. en Abyss.Hist.nat.Zool. VI.351.)

laeviuscula Gerstaecker. (Peters Reise nach Mossam-

bique. Ins. p. 497 ff.)

Die Typen Guerin's, die mir vorlagen, slimmeii vollständig mit

denen Gerstaecker's überein. Der ausführlichen Beschreibung des

letztern Autors ist nur noch beizufügen, dafs von der Basis der

Mandibeln bis zum untern Rande der Augen eine erha-

bene Leiste läuft, ähnlich wie bei villosaF., carinulala m. und

foetkla F., und dafs die Klauen, nahe der Basis, einen

stumpfen Zahn haben.

Meine Exemplare stammen, wie die von Fabricius, aus Guinea,

von wo ich sie durch H. Dr. Imhoff erhielt. Sie ist aber auch in

Abyssinien (Guerin) und südlicher um Tette am Zambese (Peters)

aufgefunden worden.

46. P. tarsuiaY. (Form/ca/ar«a<a, Suppl. Entom. Syst. p. 280.

38 —39.)

gagates Guerin. (Iconogr. d. Regn. anim. Ins. III. p.42.3).

pestilentia Smith. (Catal. Brit. mus. Form. p. 92. 33.)

spiniventris Smith? (Ebendas. p. 92. 34.) cT.

foetens F. bei Gerstaecker. (Peters Reise nach Mos-

sambique. Ins. p. 497 u. ff.)

Es ist mir wenig zweifelhaft, dafs Fabricius als F. tarsata die

mir vorliegende afrikanische Ponera beschrieben hat, und dafs der

ihm gemachte Vorwurf eines Irrthums in Betreff der Vaterlands-

angabe ungerechtfertigt ist. In der That ist diese der Pon. tarsata

Latr. aus Südamerika sehr ähnliche Art über einen grofsen Theil

von Afrika verbreitel ; sie kommt nicht allein auf der Insel Gore,

von wo sie Fabricius hatte, sondern auch in dem gegenüberliegen-

den Senegambien vor, sowohl am Senegal (K. Sammlung) als an

der Casamanza (Guerin); noch weiter nach Süden findet man sie

in Sierra Leone (Smith) und in Guinea (Königl. und meine Samm-

lung); von der Ostküsie von Afrika von Mossambique brachte sie

Peters.

Wie bereits erwähnt sind P. tarsata F. und tarsata Latr. ein-

ander sehr ähnlich. Wenn nun einerseits Latreille durch die Worte

„distincta tarsis anticis rufo-hirtis'- der allerdings fast ungenügen-

den Beschreibung von Fabricius veranlafst worden sein mag, die

von ihm ausführlich und unverkennbar geschilderte amerikanische

Art für tarsata F. zu halten, so dürfte andererseits Fabricius durch
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die in Vielem zuirefTende Beschreibung Latreillc's und besonders

durch die Ahhiidiing des gestreiften Kopfs (Hist. nai. fonrm. p. 2U0

und pl. VII. fig 44 C.) bewogen worden sein, im Syst. Piezatorum

(p. 408. 53.) Lalreille's tarsata als identisch mit seiner tarsata an-

zufülncn.

Beide Arien stimmen in der schwarxen Färbung, in der ge-

streiften Sculptur des Kopfes und in der gohlgelben Behaarung der

Unterseile der Tarsen mit einander überein. Die afrikanische Art

unterscheidet sich aber von der amerikanischen durch etwas gerin-

gere Gröfse, durch eine eigenlliümliche Clypeus-Bildung, durch die

gestreifte, ghinzlose Oberseite des Thorax*), durcli die abgerundete,

ebenfalls Streifen zeigende abschüssige Fläche des Melathorax, durch

die senkrecht abgestnizie, oben stark gerandete Vorderseite des er-

sten Abdominalsegmentes, das überdies auf der Unterseite seitlich

zusammengedrückt ist und eine scharfe Leiste zeigt, durch breite

kurze Tarsen der Vorderbeine, die zusammen (die Tarsen) nur halb so

lang sind als der Metatarsus und endlich durch die Klauen, wel-

che in der Mitte einen starken, an der Spitze abgestutzten Zahn

haben.

$ 25 Millm. long. Gröfser und breiter als der Arbeiter, die-

sem sonst ganz ähnlich. Der Prothorax ist bogen- oder halbkreis-

förmig, mit nach vorn gekehrter conveser Seite, gestreift; der Meso-

thorax hat Längsstreifen, der Melathorax ist seitlich gerunzelt. Die

Scliuppe ist namentlich nach oben stark von vorn und hinten zu-

sammengedrückt, oben abgerundet, aber mit deutlichen Rändern;

unten und vorn sitzt ein grofser, langer, zahnartiger Vorsprung.

Der erste Abdominalring ist vorn ebenso wie beim $ abgestutzt und

an der Unterseite mit einem Kiel versehen, der in den Zahn über-

geht, der bei den meisten Poneren an der Einlenkungsstelle des

Petiolus zu sehen ist. Flügel fehlen an dem Stück, das ich gesehen

und das mir vom K. Museum in Paris zur Ansicht zugesandt war.

47. P. commutata. (larsata Latr. et autorum.)

Da der Name tarsaia der eben erwähnten afrikanischen Species

verbleibt, so mufs die amerikanische, von Latreille unter demselben

*) Ein vom H. Dr. hnhoff mir mitgetheiltes, angeblich aus Java stam-

mendes, aber walirscbeinlicb gleich seinen Begleitern in Guinea gesam-

meltes Exemplar dieser Art bat, wie das von Gerstaecker (Peters Reise

nach Mossambique. Ins. p. 497ff. ) erwähnte Stück den Mesotborax nicht

längs- sondern tjftergestreift.



312 RoQ;er: über»^

Nanion besclniebeue All anders benannl werden und schlage ich für

sie den Namen commutala vor.

48. P.foetida Ol. (Encycl. meth. Eist. nat. T. VI. p. 502.)

In der K. Sammlung in Iierlin steckt unter diesem Namen ein

einzelner ans Surinam stammender $, der die gröfste Aehnlichkeit

mit einem abgeriebenen Stücke von villosa F. hat, in der Sculptur

jedoch auffallende Abweichungen zeigt.

$ 14 Millm. long. Schwarz, mit einer etwas abgeriebenen, fei-

nen, gclbgrauen anliegenden Behaarung. Die Mandibeln sind sehr

lang, dreieckig; die Augen sitzen seif lieh, iu der Mitte. Die Stirn-

lappen sind mäfsig grofs, der Clypeus ist kurz und die Fühler des-

halb nahe am Vorderrand des Kopfes. Zwischen der Basis der

Mandibeln und dem Auge läuft jedcrseits eine erhabene
Linie. Der Kopf ist hinten ausgerandet und überall deutlich, runz-

lig, dicht punktirt. Der Prothorax hat scharfe, die eingedrückten

Seiten überragende Ränder und stumpfe Vorderecken; ist von die-

sen ab nach vorn verengt, sehr fein runzlig punktirt, glänzend (die

Punkte sind viel schwächer als die auf dem Kopfe); der Mctatho-

rax ist fein querrunzlig. Die Schuppe ist ähnlich geformt
wie bei villosa und oben stark quer-, seitlich längsge-

runzelt (bei De Geer, Hist. ins. III. pl. 31. 6. gut abgebildet);

unten sind undeutliche Vorragungen, die vorderste zahnartig. Der

Hinterleib ist lang, cylindrisch; das erste Segment ist kürzer als das

zweite, von diesem abgeschnürt; die Vorderseite ist senkrecht, ziem-

lich scharfkantig; beide Segmeute sind sehr fein runzlig punktirt;

die Ränder sind heller. —Die Beine sind schlank, abstehend be-

haart; alle Schienen haben befiederte Dornen, die mittlem am
schwächsten; die Metatarsen der Vorderbeine sind dicht stark gelb

behaart. Die Klauen sind einfach.

(Fortsetzung folgt.)


